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1 An die geehrten Abonnenten! 
Bei dem nahen Schluſſe des erſten Quartals erſuchen wir die geehrten Abonnenten des Breslauer 
Exemplare zu liefern. 


Quartal recht bald zugehen zu laſſen, damit wir im Stande ſind, vollſtaͤndige 


Redacteur: Heinrich Michter. Expedition: Buchhandlung von Heinrich Michker, 


für Breslauer Beobachten bis 5 uhr Alerts, 


5 


Albrechtsſtraße Nr. 6. 


— 


Beobachters, uns ihre Beſtellung fuͤr das neue 


— 


\ 
| 


Gabriel Rambert. Be | 
(Forifegung.), 85 


Ich kam an das Haus in dem Augenblicke, wo der Portier die beiden Thor⸗ 
fluͤgel verſchloß. 


Was wollt Ihr? fragte er. 

— Iſt es nicht hier, fragte ich mit einer Stimme, der ich vergebens verſuchte 
einen feſtern Ton zu geben, iſt es nicht hier, wo Herr Gabriel Lambert wohnt? 

— Gabriel Lambert? wiederholte der Portier, ich kenne den Herrn nicht. 
Kein Menſch in dieſem Haufe heißt fo. N f 
— Aber der Herr, der eben herein kam, wie nennen Sie ihn denn? 
— Welcher Her?n? x a 
— Der, dem jener Wagen gehoͤrt. ; 
— Den nenne ich Baron Heinrich von Faverne und nicht Gabriel Lambert; 
wenn Ihr das wiſſen wolltet, ſchoͤnes Kind, ſo ſeid Ihr jetzt zufrieden geſtellt. 

Und er machte mir die Thuͤr vor der Naſe zu. Ich kehrte in mein Hotel 
zuruͤck, ungewiß, was ich thun ſollte. Es war gewiß Gabriel, daran konnte ich 
nicht mehr zweifeln, aber Gabriel war reich geworden, verhehlte ſeinen wahren 
Namen und deshalb mußte ihm mein Beſuch doppelt unangenehm fein. 

Ich ſchrieb ihm. Auf der Adreſſe bemerkte ich: An Herrn Baron Heinrich 
von Faverne abzugeben an Herrn Gabriel Lambert. Ich bat ihn um Unterre⸗ 
dung und unterzeichnete mich: Marie Granger. 5 62 

Am folgenden Tage ſchickte ich den Brief durch einen B 


oten fert und befahl 
dieſem auf Antwort zu warten. 


Der Commiſſionaͤr kam bald zuruͤck mit den Worten, der Baron ſei nicht 
zu Haufe. Am naͤchſten Tage ging ich ſelbſt hin. Wahrſcheinlich war ich an 
der Thuͤr conſignirt, dennz die Diener); ſagten mir, der Herr Baron ſei nicht 
ſichtbar. a "ld ; 

Am dritten Tage kam ich wieder. Die Dienerzſagten mir, der Herr Baron 
haͤtte geſagt, er kenne mich nicht, und haͤtte ihnen verboten, mich ins Haus zu 
laſſen. Da nahm ich denn mein Kind in den Arm und ſetzte mich auf den 
Stein dem Hauſe gegenuͤber. Ich war entſchloſſen daſelbſt zu bleiben, bis er 
heraus kommen wuͤrde. . c 5 

Ich blieb den ganzen, Tag daſelbſt, dann kam die Nacht. Um zwei Uhr 
Morgens ging eine Patrouille vorbei und fragte mich, wer ich waͤre und was 
ich machte. a 5 

Ich antwortete, ich wartete. Da befahl mir der Fuͤhrer der Patrouille, ihm 
zu folgen. Ich gehorchte, ohne zu wiſſen wohin er' mich bringen wollte. Dann 
kamen Sie und nahmen ſich meiner an. Und ſo wiſſen Sie denn lebt Alles, 


mein Herr. Sie kamen von ihm abgeſchickt, ich habe keine andere Sthge als 
= . Sie ſcheinen mir gut. Was ſoll ich thun? ſprechen Sie, rathen 
ie mir. ; 


„ Diefen Abend kann ich Ihnen nichts fagen, antwortete ich, aber morgen 
fruͤh werde ich ihn ſehen. a 


„und haben Sie einige Hoffnung für mich, mein Herr? fragte Marie 


— Ja, entgegnete ich, ich hoffe, er wird Sie nicht ſehen wollen. 
— 9, Gott! was wollen Sie damit ſagen? Ye 
— Ich will damit fagen, liebes Kind, daß es beſſer iſt, die arme Marie 


Granger als die Baronin Faverne zu ſein, glauben Sie mir. 


= 


Die Redaktion des Breslauer Beobachters. 


— Ach, fo glauben Sie alfo wie ich, daß er .., & 
— Ich glaube, er iſt ein nichtswuͤrdiger Menſch und ich bin ziemlich ſicher, 
mich daruͤber nicht zu taͤuſchen. 75 
— „O, mein Kind, mein Kind!“ rief die arme Mutter, indem fie ſich vor 
dem Lehnſtuhl auf die Knie warf, auf welchem ihr Kind ſchlummerte und es mit 
beiden Armen umſchlang, als wenn fie es gegen die Zukunft hätte beſchützen 
wollen, die ihm bevorſtand. 8 = 
Es war zu fpät, als daß fie in ihr Gaſthaus auf der Straße des Vieux⸗ 
Auguſtins zuruͤckkehren konnte. Ich rief daher meine Haushaͤlterin, und uͤber⸗ 
gab ſie und ihr Kind in deren Haͤnde. Dann ſchickte ich einen meiner Diener 


an die Befigerin des Hotel de Veniſe ab, und ließ ihr fagen, Mademoiſelle N 


Marie Granger habe beim Doctor Fabien geſpeiſt, ſei unwohl geworden und 


werde erſt den folgenden Morgen zuruͤck kommen. 
v 10. en 


i Die Kataſtrophe. 
Am folgenden Morgen, oder vielmehr noch an demſelben Tage trat mein 
Kammerdiener des Morgens um Uhr in mein Schlafzimmer, 


Herr Doctor, ſagte er, ein Diener des Herrn Baron von Taverne iſt da 8 


und wartet ſchon ſeit einer halben Stunde, aber da der Herr Doctor erſt um drei 


uhr ſich zur Ruh gelegt haben, wollte ich Sie nicht wecken. Ich hätte noch 


laͤnger gewartet, wenn nicht ein zweiter, dringender als der erſte 
— Nun und was wollen dieſe beiden Leute? = £ 
— Sie melden Ihnen von Seiten ihres Herrn, daß diefer den Herrn Doc⸗ 
tor erwartet. Es ſcheſnt der Herr Baron iſt ſehr krank und hat ſich diefe Nacht 
gar nicht niedergelegt. i 
— Sage ihnen, ich würde ſogleich kommen. 5 
Wirklich warf ich mich eilig in die Kleider und lief zu dem Baron. Wie dle 
Diener geſagt hatten, war er nicht zu Bett gegangen, ſondern hatte ſich gan 
angekleidet aufs Bett geworfen. Ich fand ihn alſo mit Stiefeln und Beinklei⸗ 
der, eingehuͤllt in einen großen Schlafrock von Damaſt. Sein Rock und ſeine 
Weſte hingen uͤber einem Stuhl und in dem Gemache zeigte Alles die Unord⸗ 
nung einer ſchlaflos und aufgeregt zugebrachten Nacht. 5 
Ach, Doctor, find Sie es? ſagte er, als ich in fein Zimmer trat. Man 
laſſe uns allein; ich will von Niemand geſtoͤrt werden. 
Und mit einem Zeichen der Hand ſchickte er den Diener fort, der mich einge⸗ 
fuͤhrt hatte. 5 5 
Verzeihen Sie mir, ſagte ich zu ihm, daß ich nicht früher gekommen bin. 
Mein Kammerdiener hat mich nicht wecken wollen, da ich erſt um drei Uhr des 
Morgens mich zur Ruhe gelegt hatte. 285 
— Ich muß ſie um Entſchuldigung bitten. Ich langweile Sie, Doctor, 
ich ermuͤde Sie, und bei Ihnen iſt das Alles um ſo peinlicher, da man nicht 
weiß, wie man Sie für ihre Mühen entſchaͤdigen ſoll. Aber Sie ſehen, daß ich 


gekommen wäre. 


wirklich leide, nicht wahr? Sie werden Mitleid mit mir haben, 


Ich ſah ihn an. Es war wirklich ſchwer, ein beſtuͤrztetes Geſicht zu fehen, 
als das ſeinige. Er erregte mein Mitleid. : 

Ja, ſagte ich, Sie leiden und ich begreife recht gut, daß das Leben für Sie 
eine Qual iſt. 5 : N a 5 

— Wahrlich, Doctor, ich ſchwoͤre es Ihnen, alle diefe Waffen, die Sie hier 
ſehen, Piſtolen und Dolch, habe ich ſchon zwei oder drei Mal auf die Bruſt oder 
an die Stirn gedruckt. Aber was kann ich dafür (ſetzte er mit leifer Stimme 
und einem abſcheulichen Lächeln hinzu) ich bin ein feiger Menſch, ich fürchte den 


Sie geſehen, nicht wahr? 


Charakter. 1 ; Zar 
— Ja, aber damit wird fie mich doch ins Verderben ſtuͤrzen, denn ſie wird 


' 


— \a 
an 


Tod. Können Sie das wohl glauben, Doctor? Sie haben mich bei jenem 
Duell geſehen und koͤnnen Sie glauben, daß ich Furcht vor dem Tode habe? 
— Beim erſten Anblick habe ich erkannt, daß Sie keinen ⸗moraliſchen Muth 
haben, Herr. ® RE A 
— Wie, Doctor, das wagen Sie mir zu fagen, mir ins Geſicht ... 

— Ich ſage, Ihr Muth kommt aus dem Blute, das heißt, Sie haben nur 
Muth, wenn Ihnen das Blut zu Kopfe ſteigt. Ich ſage Ihnen ferner, daß 
Sie keine Entſchloſſenheit haben und der Beweis dafür iſt, daß Sie zwar zehn 
Mal Luft gehabt haben ſich zu toͤdten, wie Sie ſagen, und Waffen aller Art 


Ihnen zur Verfügung ſtanden, und mich doch um Gift gebeten haben. 
Er ſeufzte, ſank auf einen Lehnſtuhl und ſchwieg. l 

Aber, ſagte ich nach einer Pauſe, Sie haven mich wohl nicht kom 
laſſen, um Ihnen eine Vorleſung über den phyſiſchen und moraliſchen, billoͤſen 
oder ſanguiniſchen Muth zu halten, ſondern um von ihr zu ſprechen ? 
Js, ja, Sie haben Recht. Wir wollten von ihr sprechen. Sie haben 
SAD e ee 5 
— Nun, und was ſagen Sie mi? i ; 
— Ich ſage, es iſt ein treffliches Weib, ein Mädchen von dem edelſten 


von nichts hoͤren wollen, nicht wahr? Sie ſchlaͤgt jede Ausgleichung mit Geld 


aus, will, daß ich fie heirathe oder ſchreit auf allen Straßen aus, wer ich bin 


und vielleicht ſogar, was ich bin. = 
(Beſchluß folgt.) Sr 


+ 


Arthur und Natalie. 
Novellette von G. Tietz. 
= | — 
Es herrſchte tiefe Finſterniß. Ein ſchneidender O 


— 


ſtwind pfiff durch die Baum⸗ 


wipfel und ſchuͤttelte das vergelbte Laub in dichten Maſſen von den Zweigen; 


und bas naͤchtliche Getoͤſe vernommen. 


nicht etwa ein mächtigerer Ueberfall 


ploͤtzlichen Ueberfall ſeid unbeſorgt. 


denn es war ſchon hoch im Oktober. Ein banges Schweigen lagerte über der 


herbſtlichen Schöpfung, — nur zuweilen vom Pfeifen des Dorfwaͤchters und 


vom periodiſchen Heulen des Windes unterbrochen. — Jegzt oͤffnete ſich leiſe ein 
Fenſter in der oberen Etage des Schloſſes G'. 5 > 2 
„Karl!“ tönte eine fanfte Maͤdchenſtimme herab: „Karl!“ wiederholte es 
nochmals, aber das Fenſter wurde wieder leiſe verſchloſſen, da keine Antwort 
erfolgte. a 5 
5 O00 nicht lange waͤhrte es, als ein dumpfes Geraͤuſch erdroͤhnte. Eine 
dunkle Geſtalt wurde oben auf der Schloßmauer ſichtbar, und fo. viel die Sins 
ſterniß zu unterſcheiden geſtattete, waren es die athletiſchen Formen eines jungen 
Mannes, der ſich bald nach einem ruͤſtigen Sprunge im Schloßhofe befand. 
Nach wenigen Secunden zeigte ſich eine zweite Geſtalt auf der Mauer, welcher 
bald noch eine dritte und vierte folgte, : : : 
„Der Sprung iſt nicht ohne Gefahr des Beinbrechens!“ rief der Juͤngling 
hinaus: „Zieht nur die Leiter nach, aber ja langſam, damit nicht etwa das 
Geraͤuſch die Bewohner des Nachbarhauſes wecke. Nur mit Hilfe der Leiter 
koͤnnt Ihr mir folgen, ohne Schaden zu nehmen!“ 


= Deieſe Worte klangen ziemlich befehlshaberiſch and ſchweigend verſuchten jene 


die Leiter heruͤber zu ziehen, was aber nicht ohne Geraͤuſch geſchehen konnte. 
Wahrſcheinlich hatte der Wächter eben in der Nähe des Schloſſes patroullirt 
Er eilte haſtig herbei und rief ſein don⸗ 
nerndes: „Wer da“ durch die lautloſe Stille, welche in dieſem Augenblick einge⸗ 
treten war. ö 5 TER 
„Gut Freund!“ entgegnete eine heiſere Stimme außerhalb der Schloßmauer, 
und Alles war wieder ruhig bis auf das Roͤcheln eines Sterbenden. 
„Wer hat da draußen den Poſten?“ fragte jetzt der Jüngling ziemlich kalt. 
„Der rothe Anton!“ N 


„Ja, ja, Hauptmann!“ kreiſchte draußen die heiſere Stimme abermals: 


„das war wieder ein Meiſterſtoß der Kerl hat ſeine letzte 
habe ihn für immer abgeloͤſt!“ a Se 
„Wirf die Leiche in den Schloßgraben und ſei auf Deiner Hut, daß uns 


Stunde gepfiffen; ich 


gleichguͤltigſten Tone, ee f 
Indeſſen war die Leſter gluͤcklich uͤber die Mauer geſchafft und innerhalb an⸗ 
gelegt worden. 
Angſtlicher Vorſicht herab; b 
noscirte. Als die Drei den Boden erreicht hatten, kehr 
„Hier“ — ſprach er im Tone eines Gebieters: „haltet Euch verborgen, bis 
ich mit der Dirne den Schloßhof verlaſſen habe. Dann dringt ungeſaͤumt in's 
Janere des Schloſſes; haltet Euch nur immer links und zahlt die Thuͤren, 
welche Ihr mit den Händen unterſcheiden konnt. Die dritte Thuͤre iſt es, welche 
den Familienſchatz verwahrt. Sie iſt wohl verſchloſſen und verriegelt, indeß leicht 
aus den Angeln zu heben, wenn Ihr mit vereinten Kraͤften arbeitet. Fuͤr einen, 
Bis zum herrſchaftlichen Schlafzimmer 
dringt das Geraͤuſch nicht und das maͤnnliche Dienſtperſonal wird Euch auch 
nicht ſtoͤren; denn als Viehhaͤndler verkleidet befand ich mich heute vor Einbruch 
der Nacht mitten unter ihnen in der Dorfſchenke, und daß Jeder einen bedeuten⸗ 
den Rauſch heimtrug, koſtete mir eben nicht viel Mühe Natalie ſelbſt aber, 


während der Erſtere die Fenſter des Schloſſes recog⸗ 
kehrte er ſich um. 


um ihre Flucht zu bezuͤnſtigen, ſorgte dafür, daß Ihr die Köchin, und das Kam⸗ 


Die drei Vermummten krochen ziemlich unbeholfen und mit 


N i - N 
A * 4 25 


mermaͤdchen zufolge eines genoſſenen Schlafrrbllchtas 
dieſer Plan mißlingt.“ 

Fenſter, welches vor Kurzem geoͤffnet worden war. 
eben zum zweiten Male rufen wollte. 


„Endlich kommſt Du!“ ſchmollte das Maͤdchen; „Du wollteſt j 2 1 
den tndenfetage Eins her fänte „Du wollteſt ja ſchon mit 


\ % „Eben ſchlug die Thurmuhr ein Viertel auf Zwei, und ich glaube alſo mein 


g techen fo ziemlich geloͤſt zu haben. 
Minure ist den Fliehenden koſtbar. 
nach Herzensluſt!“ 


n. Doch eile, mein trautes Lleb! jede 
J — e 


„Balde“ vief fie zärtlich: „bald bin ich Dir, mein lieber Karl!“ Sie vera) 


ſchwand vom Fenſter⸗⸗ i 
Der junge Männ ging einigemal vor dem Schloſſe auf 


heraus. Auf ihrem Arme trug: ſie ein⸗ 
2 (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 
ueber Erſcheinungen in der Frauenwelt. 


Wie ſchlimm wuͤrde es doch um die Menſchheit ausſehen, wenn die wichtig⸗ 
ſten Welt⸗Intereſſen in den Haͤnden der Weiber laͤgen. 


tung eines kleinen Hausflures oder uͤber den Gebrauch eines allgemeinen Trocken⸗ 


herbeſtimmungen getroffen find, wie denn die Beweiſe davon faſt taͤglich und faſt. 

in jedem Hauſe vorliegen. Waͤre der Religionskrieg, welcher 1618 anfing, von 

Weibern geführt worden, fo haͤtte er ſtatt dreißig, mindeſtens neun und neunzig 
Jahre gedauert. = 22 RR 

5 ir} 2 0% F 5 a, 

Manche Frauen ſcheinen von einem unterweltlichen Elementargeiſte bewohnt 

zu ſein, der ſich mit den Seelen der Oberwelt nicht zu vereinigen vermag. Ihr 


wg 


flammt nur, um raſch zu erhitzen und zu toͤdten. Ihre Liebe bringt Quellen zum 


ihre Gedanken Bifionen, ihr Schmerz iſt Gelaͤchter, und hinter ihren goldenen 
Seufzern liegen Schwefel und Erdgifte. In ihren Armen ſtirbt das Göttliche 
im Menſchen, und an ihrer Bruſt verwandelt ſich der Erde Reiz in Aſche. 


Die Engel der Erde ſind Bruͤnetten, die Engel des Himmels Blondinen, 
doch ein großer Theil Brünetten wie Blondinen find Engel der Finſterniß. ja 


‘ 


‘ 


Den erſten beruͤhrt man mit der Naſenſpitze, der zweite wird gekuͤßt, und der 
dritte ſchlaͤgt uns ins Genick. N . 


kers, denn da ihr Mann fuͤr den Bedienten eines Geheimraths arbeitet und ſie 
im Hauſe eines Gelehrten bei der Waͤſche behuͤlflich iſt, Halt ſie ſich und ihren 
Gatten fuͤr die wichtigſten Mitglieder des Staats. . , 

3 Die Frau eines politiſchen Kannengießers lebt in einem der ſchwierigſten Vet⸗ 
haͤltniſſe; denn während der Mann für das Wohl der Staaten beſorgt iſt, laͤßt 
er ſeine eigene Familie darben. 5 f 


In einem bekannten Liede heißt es zum Lobe der Frauen und Mädchen: „Rein 
wie Gold, find ſie ja Alle von Natur.“ Der Mann, der dies dichtete, hat volls 


das Gold mit Ablegung der Kinderſchuhe ſich mehr und mehr ein Kupfer verwan⸗ 
delt ; 


Lokales. f hen sm, 


Theater“). a . = He 


Das Schroͤderſche Laſtſpiel: „das Portrait der Mutter“ war zu ſeiner Zeit 


in gutes Kaſſenſtuͤck, heute, wo Spitzbuben, wie Gebhard und Franz ſchon 
uolde geworden find, will ein ſolches nicht mehr recht ziehen. Herr Rott? 
mayer (Hofrath Wacker) zeichnete ſich durch gemeſſene Charakterwaheheit aus 
und Herr Wohlbruͤck gab den ſchleichenden Schurken Geb hard, wie er kaum 


jr BR 


*) Das letzte Referat (S. Nr. 45) iſt nicht von uns ausgegangen. ent 


* 


a fi au i nicht achten 
habt. Alles ruht alſo im tlefſten Schlaf, und nur Ale Nahen ar u 5 


Mit diefen Worten entfernte ſich der junge Mann und näherte ſich life dem 


3 


Zu den Ätteften Zeichen des Neſpektes rechnet man drei Pantoffeln; den Pan⸗ 
toffel des Sultans, den Pantoffel des Papſtes und den Pantoffel der Ehefrau. 


Es fuͤhlt ſich Niemand leichter beleidigt, als die Gemahlin eines Schuhllik⸗ N 


Reinicke zur Haide. 


„Nataliel“ lispelte er, und ſchon oͤffnete ſich das Fenſter, als en den Namen 


koͤnnen wir ptaudern⸗ 


Wer lunge ing b - und ab; jetzt hörten 4 
er die Thuͤre oͤffnen. Natalie ſchluͤpfte, wohlgeſchuͤtzt gegen die rauhe Nachtluft, 


? 


x7 


’ 


Eine Hand voll Weise 
koͤnnen ſich ja nicht einmal trotz Jahre langem Beiſammenſein über die Reinhal⸗ l 


bodens unter einander vereinigen, trotz dem, daß darüber die entſchiedenſten Vor- P 


t 
. 


mineraliſches Feuer kann keine milde Sonnenwaͤrme um ſich her verbreiten, es 


Sieden und ihr Zorn iſt der Ausbruch des Veſuvs; ihre Wuͤnſche ſind Begierden, | 


4 


7 


; 
1 
. 


den Spaß verdirbt!“ befahl dieſer wieder im kommen Recht — jeder Menſch iſt von Natur rein wie Gold, nur Schade, daß 


2 j } 


er 


will, beſſer zu genligen vermocht, fo wuͤrde 


dargeſtellt werden kann. 


naturgetreuer 
wieder feiner 
etwas ſehr gezwungen vor. 
Parthien, wie die heutige, die 
durchaus nicht zu befriedigen. 


187 


Herr Hegel Bekau) ſchien auch heute es haben daher die Direktion und B inenjlah , 
Rolle nicht recht maͤchtig zu ſein, wenigſtens kam uns ſein Humor 
Dlle. Bernhard (Wilhelmine) vermag uns in 
Munterkeit und lebensfriſche Komik erfordern, 
Hätte Herr Guin and (Sir Barrington) 


dem allerdings ſchwierigen Jargon eines Englaͤnders, welcher Deutſch radebrechen 


feine Darſtellung zu loben fein, 


dieſer Klippe, wie an der richtigen Ausſprache 


Muncher geſcheitert und man ſollte dafuͤr immer die Regie verantwortlich 


| der zugleich Verfaſſer des Stücks 
iſt, das Ihtige gethan, möge nun auch das Publikum durch einen ichen 
Beſuch das Seinige thun. x. . Se 5 e 
Beim Schluß dieſes Artikels wird uns noch, mitgetheilt, daß ſich der in 
Mainz beliebte Komiker Herr Denſin wegen Gaſtrollen an die hieſige Direk⸗ 
tion gewanbe habe. Da Herr Stotz unſere Bühne verläßt und man an Herren 


a An Denſin ein ſchoͤnes Talent für draſtiſche Komik und die Lokal i 
N ſch ik und die Lokalpoſſe und im 


Bereich des Luſtſpiels und des Converſationsſtuͤcks Gewandtheit nachruͤhmt, ſo 


duͤrfte ſein Antrag wohl zu beachten und eine Probe mit ihm zu wagen fen. 
machen. Im Uebrigen waͤre nur noch zu erwaͤhnen, daß durch die plötzliche Un: i e 5 r MR 
päßlichkeit der Mom. Heinze (Nome. Wacker) zwwiſchen dem zweiten und deit⸗ urn 
ten Akte eine ungewoͤhnlich lange Pauſe entftänd. =" 5 54 


Wir hatten bereits in Nr. 26° des Engagements des Herrn Heeſe (vom 


Koͤnigl. Hoftheater in Dresden) und der Dlle. Herbold“ (vom Herzoglichen 
Hoftheater in Braunſchweig) erwähnt, daſſelbe aber, nach uns ſpaͤter gewordenen 


Nachrichten, in Ne. 38 wieder in Zweifel geſtellt. Wir freuen uns jetzt beſtimmt 
anzeigen zu koͤnnen, daß ſowohl Herr Heeſe als Olle. Her bold (deſſen Braut) 
vom Juli d. J. ab fuͤr unfere Buͤhne gewonnen ſind. — Herrn Beck mann 
von Wien, welcher in Familienangelegenheiten nach Bteslau koͤmmt, duͤrfte man 
dagegen bereits in der Charwoche, aber leider nur in 2 oder 3 Rollen als Gaſt 
zu begrüßen Gelegenheit haben. — . . 
Am 24, d. M. gelangt zum Beneſiz des Regiſſeur Herrn Iſo ard ein mili⸗ 
taͤriſches Drama zur Auffuͤhrung, deſſen Stoff aus dem Leben Napoleons ent⸗ 
nommen, von dem Beneſizianten ſelbſt bearbeitet iſt, aber wed er mit Dumas: 
„30 Jahre Frankreichs“ noch mit der durch Herrn Perglas und Baudius 
verballhornten Bearbeitung: „Napoleons Anfang, Gluͤck und Ende,“ außer dem 
Namen des Helden etwas gemein hat. 
volle Tage“ und ſpielt am erſten Tage (16. Sept. 1812) im Kreml zu Moskau, 
am zweiten (27. November 1812) an der Bereſing, am dritten in Rochefort 
und am vierten (5. Mai 1821) auf Helena. Jeder Akt endet mit einem darauf 
Bezug habenden Tableau nach den beſten Biidniſſen. Der Schluß des Ganzen 
bildet der Vortrag des bekannten Gedichts von Th. Drobiſch: „Helena's 
letzte Tage,“ wobei die Hauptmomente, die Eröffnung des Grabes, die Erhebung 
des Sarges, die Enthuͤllung der ſterblichen Reſte und die Wegfuͤhrung der Aſche 
Napoleons durch lebende Bilder verſinnlicht werden. Die Muſik: Ouverture, 
Entreenkts, Maͤrſche u, ſ. w. iſt von Herrn Bergmann, Mitglied des hieſigen 


Es fuhrt den Titel: „Vier verhaͤngniß⸗ 


Guter Rath. 5 
Denjenigen Reſtaurateurs, Caffetiers ꝛc., welche Ueberfluß an Gäften: 
haben, erlauben wir uns folgendes Remedium vorzuſchlagen: 85 
Man laſſe ſich einen ſtimmloſen Naturſaͤnger aus Berlin ko 
ihm an Reiſegeld 20 Rthlr. an Gewerbeſteuer 12 Rihlr. 
und erlaube ihm, ſei es auch en Costume, einige naturwuͤchſige Lieder, wie fie 
in den Sammlungen, gedruckt in dieſem Jahre, zu finden ſind, vor einem groͤ⸗ 
ßern Publikum zu ſingen. Damit iſt der Zweck wenigſtens fuͤr einige Zeit erreicht. 
Will man aber die Gaͤſte auf einmal los werden, ſo verdopple man die oben 
vorgeſchlagne Doſis und man vertreibt fie gewiß über alle Berge. ‚Proba- 
tum est. ö 1 Dr. Kunzend orf. 
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mmen, zahle 


2 Ex tüte 


ws Miszelle. we 


Hogarth, ſagt Boͤrne, war fo kunſtgeuͤbt, daß er die Laͤcherlichkeiten, die er 
in Geſeüſchaſten wahrnahm, auf ſeinem Fingernagel unvermerkt ſcenirte und mit 
nach Hauſe trug, um dort die entworfenen Zeichnungen zu vollenden. Wenn 
Hogarth zu unſern Zeiten lebte und in ſolchen ſatyriſchen Abſichten manche uaſerer 


Geſellſchaften beſuchte, fo muͤßte er ſich die Nägel unausſtehlich wachſe een. 
8 3 4,2 


. IRRE 


—. 
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Theater⸗Orcheſters. Fuͤr eine glänzende Ausſtattung iſt ebenfalls geſorgt, und . 
\ (©) 2 88 ö = 3 = 5 1 0 8 
ey" Todtenliſte. 4 Tag. Name . der Ver⸗ die. Krafehett egit 
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13 13 o GEN 5 e A. v. Owſtien, General Mejot a. D. 8 
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ee 0 E. Sommer Schwindſuchete 90 1 4 unehl.® 2 ef Antktieibsteden g 0 = 44 
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Folgende nicht zu beſtellende Stabthrife: 
1) Herrn Lokomotivführer Punke. 
5 . 8 En 

Schuhmacher Petrich. 
4) Schleußerin Weihrich. 
5) Fräulein Mathilde Wohlauf. 
6). Frau Muſiklehrer Oſtrich. 
7) Heren Buch binder Schnell. 
8) Fräulein H. Epſtein. 
9) Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Lopſius. 

10) „Kaufmann Mullendorf. 

41) Fraͤulein Alwine Schuh. 

koͤnnen zurückgefordert a 

Breslau, den 20. März 1 
9 5 Stadt⸗Poſt⸗ Erpebition. 


y enter = Repertoire. 


Dienſtag den 23. März: Die Bela⸗ 
gerung von Korinth.“ Große Oper 
mit Tanz in 4 a Muſik von Roffini. 
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Vermiſchte Anzeigen. 


m B 2 
Für * 
pPaſſe 

= Umſchlagetücher — 
x in allen modernen Farben, 
Neue wollene Kleiderfioffe— 

} namentlich aber 
D ſchwarze Seidenzeuge = 


. 


à 16 Sgr. befinden, empfiehlt 
die Tücher⸗Manufactur von 
Adolf Sachs, 
vin der Lowengrube,“ 
Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe. 


Von den merkwuͤrdig billigen | 
i gr. Umſchlagetüchern | 
in ee durchwirkt, die immer | 
5 — 6 Rthle. koſten, und jetzt 
u 2 Rthir. 15 Sgr. — | 
abgelaſſen werden, iſt ſo eben wieder 
eine neue Sendung * 
1 


| 

Vin Knabe von ordentlichen Eltern, wel: 
cher Luſt hat Goldarbeiter zu werden, kann 
ſich melden bei dem Gol darbeiter e 
Riemerzeile Nr. 18, 


unter denen ſich gute Mailänder Taffete, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Anfertiousgebübren für die gefpaltene Zeite oder Perke⸗ Naum nur 6 Pfennige 


7 


Junge Wadchen, 
die das Putzmachen erlernen wollen, koͤnnen 


placirt werden in der Putz- und Modewaaren⸗ 
Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Die billigſte Gattung von 


Meſſiner Apfelſinen 


find fo eben angekommen. 


Südfrucht⸗Handlung 


P. Verderber, 


Ring Nr. 24, 
dem r Keller N 


Englisches Wagenfett 


zu hölzernen und eiſernen Axen emp 
len in vorzuͤglicher Guͤte: 


Kyritz und Syrrenberg, 
Nikolaiſtraße Nr. 24, eine Treppe, 
im Comptoir. 


Ein Gewölbe 


mit heizbarem Kabinet iſt Schmiedebrücke 
ſofort zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 32, 
in ber 3. Etage, 


Zwei ordnungsliebende Herren finden 

freundliche Wohnung Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 43 zwei Trep⸗ 
pen hoch, nahe der Eiſenbahn an der Maſchi⸗ 
nen⸗Bau⸗Anſtalt bei 5 


W. Bittner. 


Eine Wohnung zu 26 Rthlr. jaͤhrlichem 
ee. iſt zu vermiethen und Term. 
Oſtern d. J. zu beziehen. Näheres Gra⸗ 
ben Nr. 10 bei L. Grunth, im Hofe 
zwei Stiegen. 


Humm erei Nr. 9 find drei dusche 
ſtellen zu vermiethen bei 
\ Redlich. 


Zwei freundliche Schlafſtellen ſind bald 
zu beziehen Schuhbrücke Nr. 59, bei 
Wittwe Hennet. 


Ich empfehle mich einem geehrten Publikum mit Fasbeffern von Zusfuhen 


ſo wie Pelz⸗ und Lederhoſen. 


Bei binigften Preiſen werde ich bemüht fin durch ſaubere Arbeit allen Une 


e au e 


Schnelder Sauer, f 
am Nr. 65, im Feigenbaum. 


Nr. 82. 


| 
| 
| 


bi auf alle Fälle von J. Krebs. 


I Alk 
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2 dun 
Ste ſchwarze Taffte ei franzoͤſiſche Tuͤcher, beides zu Confirmationen, % 
wie Meubles⸗ und Gardienen⸗Stoffe in allen Nuancen empfing und offerirt zum 
bevorſtehenden Wohnungswechſel. 
Mein neues Geſchaͤftslokal übernehme ich in einigen Tagen, und um bis 
dahin noch zu räumen, verkaufe ich aͤltere wollene Kleiderſtoffe, inge 
und Cattune zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


A. Weisler, 
See eee Le 1. 


4 „* 


Vom 1. April d. J. ab befindet ſich meine Kleiderhandlung nicht mehr 1 
wie früher Ohlauer-Straße Nr. 75, ſondern Ohlauer Straße 0 


Jonas Fränkel. 1 


— 


Cigarren Offerte. 


La Carona (ächt Bremer Fabrikat) à 13 Rthlr. pro 100 Stück, We bei Kr h 
nahme von 500 Stuͤck 1400 Stück gratis; 
üchte Columbia à 15 Rthlr. pro 1000 Stück und 14 Rthlr. pro 100 Stück) 
empfehlen als zwei vorzügliche Sorten, die ſich ſowohl durch feinen Geſchmack und Geruch, 
wie auch durch gleichmäßiges und ſparſames Brennen auszeichnen. 


Junek & Prusse, am Neumarkt Nr. 28, im andern 


Feine Wäſche 


für Herren und Damen, als Tull, Spitzen, wollene Kleider und Tücher werden ſau⸗ 
ber gewachen bei Wittfrau Stiller, Maͤntlergaſſe Nr. 2, zwei Treppen. 


— — * 


Echten Zittauer Sahnkäse 5 
ausgezeichnet fett und ſchmackhaft, empfingen und empfehlen in ganzen Ziegeln wie auch 
ausgeſchnitten: Junek und Prusse, am Neumarkt Nr. 28 im Sint BL 


N. | 


7 ER 


30 Gebett Betten, 


in ganzen oder in einzelnen Gebetten, find in ſchoͤnſter Auswahl billig zu haben 
Schmiedebruͤcke Nr. >91, im weißen Haufe 2 Treppen. 


Büttnerſtraße Nr. 23, 2 Steben vornheraus, iſt fuͤr eine einzelne 
Perſon ein kleines Stuͤbchen zu vermiethen. a 


E 95 sr 
% 


A 


Bei A. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Richter, 
Albrechts Sleaße Nr. 6, vorraͤthig: 


Der Feſtdichter⸗ und Sänger 
Preis 6 Sgr. 


die möglichſt billigſten Preiſe. 


Zu dem ett benden Umzuge er 100 mir, mein aufs Beſte aſſortirtes 


| Möbel — Spiegel⸗ Magazin 
angelegentlichſt zu empfehlen und verſichere bei dauerhafter, ſauberer, nach 
Joſeph Bruck, 

* . des großen Meubel⸗ und Spiegel⸗ 1 5, 


Schweidnitzer⸗ und 5 Ecke Nr. 51, „zur Stadt e erſte Etage. 


den neueſten Fagons gefertigter Arbeit, 


4 
— 


Enz und Papier, von Heinrich ill, MET) Nr. 6, 


D 


